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Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, Freitag 13. März, Mittags. Das 
eidgenoſſiſche Bundesgericht hat den von dem 
Grafen Lavalette gegen die Verſteigerung der 
Ligne d' Italie erhobenen Proteſt einfach zu den 
Akten genommen. 

Bern, Freitag 13. März. Das hieſige 
Obergericht hat den Gemeindekirchenrath von 
Pruntrut feiner Funktionen enthoben und die 
Mitalieder deſſelben auf 2 Jahre für nicht wie⸗ 
derwählbar erklärt. ER 

Paris, Freitag, 13. März, Abends. Der 
Marſchall⸗Präſident wird gutem Vernehmen nach 
gegen den 26. d. M. Verſailles verlaſſen und, 
lo lange die parlamentariſchen Ferien der Natio⸗ 
nalverfammlung dauern, feinen Aufenthalt in 
Paris nehmen. — Der „Moniteur“ meldet, die 
Verhandlungen der Regierung mit den Biſchö⸗ 
fen der an Deutſchland grenzenden Diözeſen und 
mit der römiſchen Kurie über die anderweite 
Abgrenzung der gedachten Diözefen würden dem- 
nächſt ihren Anfang nehmen uud ſei die Regie⸗ 
rung bemüht, die Löſung dieſer Frage nach 
Möglichkeit zu beſchleunigen. 

Verſailles, Freitag, 13. März, Abends. 
Die Nationalverſammlung hat heute die Ber 
ſteuerung des Zuckeis mit 367 gegen 284 Stim⸗ 

men abgelehnt und dann die Berathung über 
die Salzſteuer begonnen. Die Diskuſſion dar» 
über wird auch morgen fortgeſetzt. 

; London, Freitag, 13. März, Nachmittags. 
Die „Times“ enthält ein Telegramm aus Kon- 
ſtantinopel, wonach die Pforte dem Khedive von 
Aegypten neue und beſtimmt lautende Inſtrukti⸗ 
onen zugehen ließ, nach denen die Suezkanal⸗ 
Kompagnie informirt werden fol, Nach dieſen 
Inſteuknonen ſoll es der Suezkanal⸗Kompagnie 

zwar freiltehen, zu ihren Gunſten einen tempo⸗ 
rären Zuſchlag zu den von ihr erhobenen Ab- 
gaben zu machen oder zu unterlaſſen; unter allen 
Umſtänden hätte ſich dieſelbe aber dabet inner⸗ 
halb der von der internationalen Kommiſſion 
betreffs des Brutto⸗Tonnengehalts aufzeſtellten 
Beſtimmungen zu halten und werde der Khedive 
erſucht, dieſe Entſcheidung der Pforte ſtreng 
durchzuführen. 

London, Sonnabend 13. März, Nachmit⸗ 
tags. Nach einem Telegramm aus Cape⸗Coaſt- 
Caſtle dom 22. v. M. waren faſt alle Trup⸗ 
pen des engliſchen Expeditionskorps bereits nach 
England eingeſchifft. General Wolieley ſollte 


Aus dem Ariegslagebuche eines deutſchen 
Offiziers. 


IV. Ein Tag in Metz. 
(Fort) gung). 

Wiſſen Sie, was „une bolle“ iſt, meine 
ſprachgewandte Leſerin? 

Ich ſehe Sie verſtändnißvoll nicken — 
vun ſo geſtatten Sie mir, dieſes Wort denn 
Ihren verehrten Ehegatten, Vätern, Freunden und 
Verwandten zu erklären, welchen, weniger ſprach— 
verſtandig als Sie, des Wortes Sinn räthſel 
haft erſcheinen ſollte. 

„Une bolle“ alſo iſt ein Napf, aber kein 
Napf in des Wortes weiteſter, verwegenſter Be- 
deutung, ſondern ein runder, halbkugelförmiger, 
gewöhnlich porzellanener Napf, dazu beſtimmt 
den Morgentrank der beſſer ſituirten Franzöſin⸗ 
nen und Franzoſen, den Cafe au lait, in ſeine 
bauchige Höhlung aufzunehmen. Wohlverſtan⸗ 
den der beſſer fituirten Bevölkerung Frankreichs! 
Denn der Kaffee hat ſich dort nicht zu jener 
allgemeinen Geltung wie bei uns in Deutſch⸗ 
land aufgeſchwungen, und der Landbewohner, der 
Arbeiter, Handwerker und Bürger gönnt fid 
nur an hohen Feſttagen, bei Hochzeiten und 
Kiadtaufſchmauſen den Genuß einer Taſſe 
Kaff ; ſonſt nimmt er zum Morgenimbiß ſein 
petit verre de vin, dazu von dem feinen, los 
ckeren Brode, deſſen man ſich faft in ganz Frank⸗ 
reich bedient. 

Dieſen Porzellannapf nun, zwei Kännchen, 
ein groͤtzeres mit heißer Milch, ein kleines mit 
dem ſtarkſten, extraktahnlichen Kaffee, eine Zuders 
ſchale, einen Teller mit geröſtetem Brode, einen 
andeten mit Butter und endlich einen mächtigen 
Suppenlöffel bringt man Ihnen auf einem mehr 
oder minder eleganten Plateau, wenn Sie Mor 
gens Kaffee wünſchen. Jetzt können Sie ſich 
denſelben nach Belieben zubereiten der 

Franzoſe nimmt ihn gewöhnlich mit der dreifa⸗ 


— 


ſich am 7. d. M. an Bord begeben, um die 
Rückfahrt anzutreten. Er erwartete das Eintref⸗ 
fen des neuen Gouverneurs Berceley. Die Trup⸗ 
pen hatten auf dem Rückmarſche von Cummaſſi 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, welche 
ihnen die in Folge der ſtarken Regengüſſe ſehr 
angeſchwollenen Flüſſe bereiteten. 

London, Sonnabend, 14. März, Nachmit⸗ 
tags. Das Kauffahrteiſciff „Queen Elizabeth“ 
mit Reis, Weizen, Häuten, Thee und 3588 
Kiſten Indigo, von Kalkutta unlerwegs, iſt in 
der Nähe von Tarifa geſcheitert. 


Deutſcher Reichstag. 


17. Plenarſitzung. Sonnabend 14. März. 

Präſident v. Forckendeck eröffnet die Sitzung 
um 12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Die Staats- 
räthe: Dr. Delbrück, v. Philippsborn, Starke 
Nieberding u. A. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 

J. Erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Einſchränkung der Ge 
richtsbarkeit der deutſchen Kon ſule in Egypten. 

Der Geſetzentwurf beſteht nur aus einem 

einzigen Artikel und lautet: „Die den Konſuln 
des Deutſchen Reichs in Egypten zuſtehende 
Gerichtsbarkeit kann durch eine mit Zuſtimmung 
des Bundes ralhe zu erlaſſende Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung eingeſchränkt oder aufgehoben werden. 
Die Dauer der Einſchränkung oder Aufhebung 
ſoll jedoch den Zeitraum von fünf Jahren nicht 
überſteigen.“ 
Nach einigen Bemerkungen der Abg, Dr. 
Kapp und Frhr. v. Dücker, welche ſich für den 
Geſetzentwurf erklären, wird derſelbe einſtimmig 
angenommen 

II. Dritte Berathung des Impfgeſetzes. 

Abg. Dr. Lewy berichtet zunächſt über einige 
zu der Vorlage eingegangenen Petitionen und 
bittet dieſelben durch die zu faſſenden Beſchlüſſe 
für erledigt zu erklären. 

Abg, Merkel erklärt ſich gegen die Vor⸗ 
lage, da er obne genügende Gründe nicht für 
die Zwangsimpfung ſtimmen könne und dies 
um ſo weniger als die Zweckmäßigkeit der Impfung 
noch immer eine Streitfrage bilde. Anderſeits 
jet er aber auch ein abgeſagter Feind der Staats- 
allmächtigkeit und bitte deshalb im Intereſſe 
der perſönlichen Freiheit das Geſetz zu ver⸗ 
werfen. 


— 
chen Menge Milch gemiſcht — und dann ergreis 
fen Sie die bolle mit beiden Händen, denn einen 
Henkel beſitzt dieſes liebenswürdige Gefäß nicht, 
und ſchlürfen den edlen Trank oder Sie nehmen 
den Löffel und „ſuppen“ (Pardon!) denſelben 
vermittelft dieſes Inſtrumentes. 

Doch wozu dieſe gaſtronomiſche Deduktion? 
werden Sie fragen! Einen Augenblick Geduld, 
meine Verehrten, ſchauen Sie gefälligſt auf die 
Ueberſchrift dieſer Zeilen! 

„Einen Tag in Metz“ wollte ich Ihnen 
ſchildern und ſo eben beginnt der erzählbare 
Theil des Tages: die Thüre öffnet ſich und her⸗ 
ein tritt der Gargon des Hotels mit dem er⸗ 
wähnten, Ihnen jo eben dekaillirten Plateau. 

Ich wohne, oder wohnte alſo im Hotel — 
in dieſen Worten liegt mehr als es ſcheinen 
möchte. Die edlen Metzer ſuchen ſich in dem 
berechtigten Nattonalſtolze die fremde Einquar⸗ 
tirung ſo viel als möglich vom Halſe zu ſchaffen 
und da ein Zuſammenwohnen mit Wirthsleuten 
der Art für mich nichts Angenehmes hat — nur 
deshalb befinde ich mich im Hotel und befinde 
mich recht wohl dabei, denn das Hotel de l' 
Europe auf der Rue de Clercs ſteht in vortreff⸗ 
lichem Rufe und kann allen Reiſenden beſtens 
empfohlen werden. > 

So ſchlürfe ich denn den vortreff⸗ 
lichen Koffee, zünde mir eine heimath⸗ 
liche Cigarre an, denn die franzöſiſchen Regie- 
Cigarren find, wenn überhaupt zu haben, zu 
theuer und zu ſchlecht, und fühle mich recht 
behaglich. Ich habe gut geſchlafen — denn die 
franzöſiſchen Betten find wunderbar ſchön; Sor⸗ 
gen quälen mich fürs erſte auch nicht und zum 
Fenſter hinein lacht die goldigſte Frühlings 
ſonne: „Herz, mein Herz, was willſt Du 
mehr!“ Ich fühle mich ſo behaglich, daß ich 
mich faft in der Heimath wähnen koͤnnte; ich 
ſuche mich in dieſer Stimmung zu erhalten und 
träume von den fernen, fernen Lieben, träume 


Abg. Dr. Heine erklärt ſich ebenfalls gegen 
das Geſetz. Auch er hält dieſe Frage noch lange 
nicht vollſtändig entſchieden und iſt der Anſicht, 
daß die Wiſſenſchaft, welche ihre Wahrheit durch 
St rafgeſetze vertheidigen müſſe, nichts nütze. 

Abge Dr. Löwe vertheidigt dem gegenüber 
die Vorlage. Von einem abſoluten Zwange ſei 
gar keine Rede, nur in den Fällen von Epide⸗ 
mien ſolle den Bebörden das Recht zuſtehen, 
die zwangsweiſe Impfung anzuordnen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die 
58. I—13 unverändert angenommen. $. 14 
beftimmt, daß bei einem Aus bruche der Blattern« 
krankheit die zuftändige Behörde berechtigt fein 
ſoll, Anordnung zu treffen, daß die Einwohner- 
ſchaft jedes von der Krankheit befallenen Ortes 
oder ein Theil deſſelben, ohne Rückſicht auf 
frühere Impfungen, binnen beſtimmter Friſt der 
Impfung ſich zu unterziehen habe. Wer dieſe 
Friſt ohne geſetzlichen Grund verſäumt u. eine 
amtliche Aufforderung zur Nachholung der 
Jupfung nicht befolgt, wird mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen 
beſtraft. 

Abg. v. Unruh (Magdeburg) beantragt 
in dem erſten Alinea hinter dem Worte „Ein⸗ 
wohnerſchaft“ hinzuzufügen: „bis zum Alter von 
30 Jahren“. a 8 

In der über dieſen § ſich erhebenden De⸗ 


batte befürwortet Abg. v. Unruh zunächſt ſein 


Amendement unter Hinweis anf die geringe 


Majorität, welche ſich bei der zweiten Berathung 
für den Impfzwang ausgeſprochen. 

Abg. Dr. Reichenſperger erklärt ſich ganz 
entſchieden gegen die Annahme des § 14, 
Staatsminiſter Delbrück bittet um Ablehnung 
des geſtellten Amendements und zwar aus for⸗ 
mellen Gründen, da dieſelben erſt in der 12. 
Stunde eingebracht ſeien, ſo daß eine techniſche 
Erwägung derſelben unmöglich ſei. — Abg. v. 
Putikammer (Lyck) ſpricht für die unveränderte 
Annahme des $ 14 und ſucht durch einige ſtati⸗ 
ſtiſche Beläge aus den biefigen Gefängniſſen 
den Nachweis zu führen, daß während von den 
ungeimpften Perſonen 14, und von den vaccis 
nirten 7, von den revaccinirten nur 3,5 pCt. 
an den Blattern erkrankt ſeien. — Abg. von 
Mallinckrodt: Er könne den mediziniſchen Au⸗ 
toritäten keinen großen Werth beilegen, da es 
eine mediziniſche Wiſſenſchaft eigentlich gar nicht 
gebe (Widerſpruch.) Die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſei ein Gemiſch der widerſprechendſten 


von ihr, der Vielgeliebten, ob fie meiner wohl 
noch gedenken mag, oder ob — — — Doch 
da ſpringe ich auf: wozu jetzt ſchon den Schleier 


der Zukunft enthüllen? Ich lege mich in das 


Fenſter und die Illuſion iſt geſchwunden! 

Metz iſt zum größten Theile ſchon wach. 
Auf der belebten Stratze drängt und ſtößt ſich 
eine zahlreiche Menſchenmenge. Wüſtes Gewirre 
franzöſiſch redender und faſt durchgehend entſetz⸗ 
lich ſchmutziger Geſtalten dringt zu mir hinauf. 
Und was für ein Franzöſiſch reden fie dieſe 
„beiten“ Franzoſen und was für ertſetzlich 
ſchmutzige Hände und Geſichter haben ſie, dieſe 
edlen Meper! Ja mit dem Trotze der Ueberzeu⸗ 
gung kann ich es kühn aussprechen: „Wir Wil⸗ 
den find doch beſſre Menſchen!“ 

Das ift ein Lärm, ein Gedränge, daß man 
Metz unter Feuereflammen zuſammenſtürzen glaubt 
Doch es iſt weiter nichts: daſſelbe wirre Getöſe 
können wir hier alle Tage am beſten aber in den 
Morgenſtunden beobachten. 

Da ſind zuerſt die Ausrufer mit ihren lang 
gezogenen gellenden Toͤnen. Kann man in 
unſeren großen Städten die Waare des Aus- 
rufers ſchon oft nur an dem Tonfall des Rufes 
erkennen, um wie viel ſchwerer wird das Ver⸗ 
ſtändniß bier, wo der Verkäufer ſich des verſtüm⸗ 
melten lothringiſchen Patois bedient. 

Dann die kleinen Zeitungsgamins, die ſich 
eidechſenartig durch den dichten Menſchenknäuel 
winden und in den höchſten, durchdringendſten 
Tonlagen ihre Blätter anpreiſen. Auf einen 
Wink von und fh üpft einer derſelben in den 
Thorweg des Hotels, im Nu iſt er bei uns, und 
wir erhalten für einen Sou den Inbegriff der 
politiſchen Weisheit, welche uns der „Courrier 
de la Moselle“ an dieſem Tage aufzutiſchen 
beliebt. 

Dazwiſchen die zahlreichen Fiaker, die zur 
Markthalle eilenden Wagen der Landbewohner, 
die „Damen der Halle“, die Briefträger in 
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Zeitung. 


; 


Snferafe werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Ze ile gewöhnlicher Schrift 


Auffaſſungen und Anſchauungen, die heute dies⸗ 


morgen jenes ür nothwendig und nüplid halte. 
Das ſei für ihn der Grund, wesbalb er gegen 
den Impfzwang ſich erklären müſſe. — Abg. 
Dr. Löwe empſiehlt dringend die Ablehnung der 
Amendements, weil namentlich die Militärſtati⸗ 
ſtik beweiſe, daß die meiſten Pockenfälle in den 
Jahren von 20 bis 36 vorkommen. 


Bel der Abſtimmang werden zunädft die 


beiden Amendements abgelehnt, und darauf in 
namentlicher Abſtimmung der § 14 mit 141 
gegen 140 Stimmen ebenfalls verworfen. 

(8 15 iſt in der zweiten Leſung geſtrichen.) 


Die 88 16, 17 und 18 werden unverändert ge⸗ 


nehmigt. § 19 erhält nach kurzer Debatte auf 
den Antrag des Abg. Grumbrecht folgende Faſ⸗ 
fung: „Wer bei der Ausführung einer Impfung 
fahrläſſig handelt, wird mit Geldftrafe bis zu 
500 Mark oder mit Gefängnißſtrafe bis zu 3 
Monaten beſtraft, ſofern nicht nach dem Straf⸗ 
geſetzbuche eine härtere Strafe eintritt.“ 

$ 20 lautet: „Die Vorſchriften dieſes Ger 
ſetzes treten mit dem 1. Juli 1875 in Kraft. 
Die einzelnen Bundesſtaaten werden die zur 
Ausführung erforderlichen Beſtimmungen treffen.“ 

Abg. Dr. Löwe beantragt hierzu: 1) ſtatt 
„1. Juli“ zu ſetzen: „1. April“ 2) folgendes 
Alinea dem $ hinzuzufügen: „Die in den ein⸗ 
zelnen Bundeöftaaten beſtehenden Beſtimmungen 
über die Zwangsimpfung bei dem Ausbruch einer 
Pockenepidemie werden durch dieſes Geſetz nicht 


berührt“. — Dagegen beantragt Abg. Dr. Windt⸗ 8 
horſt folgenden Zuſatz: „Die in den einzelnen 


Bundesſtaaten beſtehenden Beſtimmungen in Bes 


us = den Impfzwang treten gleichzeitig außer 
raft.“ 1 


Abg. v. Mallinckrodt iſt der Anſicht, daß 
wenn der Antrag Windgorſt abgelehnt wird, das 
Geſetz eine Lücke erbalten werde. Der Antrag 


Löwe bezwecke dagegen nichts weiter, als den $ 


14, der ſoeben abgelehnt ſei, durch eine Hinter⸗ 
thüre wieder hineinzubringen. Würde das Haus 
dieſem Antrage zuſtimmen, dann würde die 
größte Verwirrung in den Beſtimmungen über 
dieſe Materie herbeigeführt werden, da jedesmal 
erſt unterſucht werden müßte, welche der Bun⸗ 
desbeſtimmungen durch das Geſetz aufgehoben 
worden ſei. a 
Staatsminiſter Delbrück erklärt, daß die 

Aenderung des Ausführungstermins im Bundes- 
ratb ſchwerlich einem Widerſpruch begegnen werde, 
dagegen fünne er in Bezug auf das Amendement 
22... —... —— — —— 


der neuen Reichsuniform und viele, viele 
Andere. Alles das drängt, ſtößt ib auf 
der engen Straße und vollführt einen betäuben⸗ 
den Lärm. 

Wir haben genug geſehen und verlaſſen das 
her unſer Hotel, um während des Tages ſoviel 
als möglich auf den Straßen herum zu fla⸗ 
niren. Denn wir wollen unferen verehrten Les 
ſern das möglichſt Meiſte von dem Metzer Trei⸗ 
ben zeigen und deshalb iſt es Zeit uns auf den 
Weg zu machen. 5 

Dieſer Weg führt uns in wenigen Minuten 
nach der Markthalle u. unſere verehrten Leſerinnen 
würden ſich an dem Schauſpiele erfreuen, welches 
ſich ihnen hier bietet. Da ſeheu wir außer den 
zierlich aufgebauten Fleiſchſorten, Fiſche u. Ge⸗ 
flügel in der mannigfaltigſten Auswahl u. dann 
die herrlichſten Obſt⸗ und Gemüſeſorten. Das 
furchtbare, vielgeſchätzte pays Messin (die Um⸗ 
gebung von Metz) iſt berühmt durch feine Obſt⸗ 
und Gemüſezucht. Da finden ſie neben den 
herrlichſten Exemplaren der bei uns auf den 
Märkten verkäuflichen Obſtſorten auch in großen 
Pyramiden aufgehäufte Ananasfrüchte, welche 
bier in großartigen Treibhäuſern gezogen wer⸗ 
denz die verſchiedenartigſten Sorten von Sala⸗ 
ten, gewaltige Köpfe Blumenkohl, Rieſenſpargel. 
Wir beſuchen den Maikt während des Früjahts 
und doch finden wir noch große Maſſen von 
Rieſenäpfeln und Birnen, von ſchönen Weine 
trauben zum Verkaufe ausgeſtellt. Denn auch 
in der Kunſt der Conſervirung dieſer Obſtſorten 
find die Bewohner dieſes Landſtriches wohl rer 
fahren. 

Doch ſo intereſſant dieſe wirthſchaftliche Ab⸗ 
bandlung auch ſein mag, ſo drängt doch die 
Zeit und wir gehen weiter. 

Foriſetzung folgt. 


— Üũmw—ů— 
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Lowe ad 2 keine Erklärung abgeben. Was 
ſodann das Amendement Windthorſt anlange, fo 
bitte er um Verwerfung deſſelben, denn es ver⸗ 
ſtehe ſich ganz von ſelbſt, daß durch das vorlie⸗ 
gende Geſetz die geſammten Partikularbeſtimmun⸗ 
en bezüglich der Pockenimpfung ipso jure be⸗ 
eitigt werden. 

Abg. Dr. 


Lasker empfiehlt das Löweſche 


habe er den Abg. Löwe zu der Einbringung 
ſeines Antrages ſelbſt veranlaßt, da er die Bei⸗ 
behaltung des Impfzwanges in dem Staate wo 
derſelbe bereits zu Recht beſtehe, wünſche; — 
Abg. Dr. Windhorſt erklärt, daß er fo lange 
gegen den Impfzwang ſtimmen werde, ſo lange 
nicht die verbündeten Regierungen und die Hrn. 
Aerzte, welche ſich für denſelden jo fehr intereſ⸗ 
2 firen, nicht mit ihrem Kopf als Garantie für 
die Unſchädlichkeit des Impfens eintreten (Große 
Heiterkeit). Bei den widerſtreitenden Anſchauun⸗ 
ar 8 über dieſe Frage köane man aber auch den 
Inmpfzwang, jelbit wo er ſchon beſtehe, nicht 
aufrecht erhalten und desbalb bitte er um Ver⸗ 
werfung des Amendements Löwe. 

Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird 
zunächſt das Amendement Löwe ad. 1. ange⸗ 
nommen; desgleichen a d 2. dejjelsen in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 160 gegen 122 Stimmen 
und mit demſelben §. 20. 

Damit iſt auch die dritte Berathung der 
Vorlage beendet. 

x Zu einer kurzen Debatte giebt ſodann noch 
die in der zweiten Leſung beſchloſſene Reſolution 
wegen Errichtung eines Reichs geſundheitsamtes 
Veranlaſſung; in der ſich Abg. Dr. Windhorſt 
gegen und Abg. Dr. Zian für dieſelbe erklären, 
worauf die Reſolution angenommen wird. 
c Daun wird die Sitzung auf Montag, 16 
März, Vormittags 11 Uhr vertagt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Abſtimmung über das Impfgeſetz; 
2˙ Dritte Berathung der Strandungsordnung; 
3. Dritte Berathung des Geſetzes betreffend die 
Einſchränkung der Konſulargerichtsbarkeit in 
Egypten; 4. Zweite Berathung des Presgeſetzes. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


5 — Beilin, den 14. März. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König arbeitetete heute Vormit⸗ 
lags längere Zeit mit dem Chef des Milttär⸗ 
Kabinets, nahm von den Hofmarſchallen Vor⸗ 
träge entgegen, empfing einige Militärs und hatte, 
nach einer Spazierfahrt, eine Konferenz mit dem 
Miniſter des königlichen Hauſes Freiherrn v. 
Schleinitz. 
S— Der Kaiſer von Rußland wird dem 
Deutſchen Wochenbl.“ zufolge am 3. Mai hier 
eintreffen und ſich bier drei bis vier Tage auf⸗ 
ae Se. Majeſtät begiebt ſich alsdann nach 
Stuttgart zu der am 8. Mai ſtattfindenden Ver⸗ 
mählung des Herzogs Eugen von Würtemberg mit 
der Großfürſtin Wjera Conſtantinowna. 
5 — Durch die Zeitungen ging in den letzten 
2 Tagen die Nachricht, daß die Zimmergeſellen 
wieder einen frischen fröhlichen Strike in Vor ⸗ 
bereitung hätten. Wir können verſichern, daß 
dies nicht der Fall iſt, und daß die Sozialdemo⸗ 
10 kraten ſich wohl hüten, Angeſichts der gegenwär⸗ 
N? tigen Geſchäftsſtille, bet der nur die Hälfte der 
bier anweſenden Zimmerer Beſchäftigung haben, 
eine ſolche Dummheit zu begehen. 

— Die Bewilligung einer Entſchädigung 
für die pro 1874 abgeſetzten Staats⸗Rennpreiſe 
ſcheint immer noch äutzerſt problamatiſch zu ſein, 
wenigſtens hat das landwirthſchaftliche Diinifte- 
rium neuerdings auf eine vom Ptäſidium des 
Union⸗Klubs an den ſtellvertretenden Hrn. Mi⸗ 
niſter Achenbach gerichtete Anfrage, bezugneh⸗ 
mend auf das mit Oeſterreich ſchwebende Alb» 
kommen der gegenſeitigen Zulaſſung zu den 
Staatspreiſen, nur ausweichenden Beſcheid er⸗ 
theilen können und die Frage, wie bisher, in 
der Schwebe gelaſſen. 

— Das ſoeben ausgegebene dritte Heft 
des fünften Jahrganges der „Deutſchen Monat- 
ſchrift für Landwirthſchaft und einſchlagende 
Wiſſenſchaften,“ herausgegeben von Dr. Karl 
Birnbaum, Profeſſor für Landwirthſchaft an der 
Univerfität zu Leipzig uvd Dr. Clemens Treut⸗ 
ler, hat folgenden Inhalt: 1. Wiſſenſchaftliche 
Abhandlung: Die Wärmeverhältnilje des Acker⸗ 

bodens. Von Dr. Panl Oemler. — 2. Mit⸗ 
theilungen aus der Praxis: Die Rindvieh⸗ 
Racen Schleswig⸗Hollſteins. Von Director Dr. 
Giersberg in Hohenweſtedt. Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiterfrage. Von Richard Damm. 
Ueber das Verhältniß von Milch zur Butter. 
Von Dr. Axmann, Kex Sanitäts⸗Rath zu 
Erfurt. — 3. Correſpondenzen: Das der 
württenbergiſchen Abgeordnetenkammer. Die land⸗ 
withſchaftliche Literatur in Bayern. — 4. Referate: 
Ueber Fortbildungsſchulen in Württemberg. — 
Referat von Dr. Trutler. — Der Regen u. 
die Ergüſſe des Regens. — Die Weideberge u. 

ihre Urbarmachung. — Die Torf. Verkohlung. 
— Die Hochschule für Bodenkultur in Wien. — 
Die Geſellſchaften und Vereine für Landeskul⸗ 
tur in den im Reichsrathe vertretenen Königs 
reichen und Ländern der öſterreichiſchen Monarchie 
von G. Marek (Fortſ. u. Schluß) 5. Literatur 
bericht. 

— Ueber die Ausſichten für die Verwirk⸗ 
lichung des von dem Reichstage angenommenen 
Proſpektes für die Errichtung des Reichstagsge⸗ 

baäudes laufen ſehr widersprechende Nachrichten 


um. Während nach den einen ſich der Erwer⸗ 
bung des deſignirten Platzes unüberſteigliche Hin⸗ 
derniſſe entgegenſtellen, gehen die anderen über die 
wirklichen Schwierigkeiten etwas zu ſanquiniſch 
hinweg. Die Regierung behandelt die Angele⸗ 
genbeit mit vollem Ernſt und ohne jede Vorein⸗ 
genommenheit gegen das vorgeſchlagene Projekt. 
Augenblicklich wird der Gegenſtand innerhalb der 
preußiſchen Verwaltung durch Kommiſſarien der 
vier betheiligten Miniſterien, des Kriegsminiſters 
für das Terrain des Kriegsminiſteriums. des 
Miniſters des Innern (für das Herrenhaus), des 
Handelsminiſters (für die Porzellan⸗Manufaktur) 
und des Finanzminiſters (für die allgemeinen 
Angelegenheiten) berathen. Bei dieſen Verhand⸗ 
lungen iſt es, wie das „Diſch. Wchbl.“ hört, zur 
Sprache gekommen, das Abgeordnetenhaus an die 
Stelle des jetzigen Reichstagsgebäudes zu ſetzen zu 
verlangen, ſo daß alle drei parlamentariſche Kör- 
perſchaften, welche in der Hauptſtadt tagen, in 
unmittelbare Nachbarſchaft treten. 

— In Betreff der Militairvorlage und de⸗ 
ren Behandlung in der Commiſſlon haben wir, 
bereits geſtern ausführliche Mittheilung gemacht. 
Es iſt ſelbſtverſtäadlich, daß dieſer Geſetzentwurf 
den Centralpunkt der Unterhaltung in parlamen- 
tariſchenn und politiſchen Kreifen bildet. So 
weit die Anſichten nicht aus den extremen Par⸗ 
teien hervorgehen, glaubt man mit Beſtimmtheit 
annehmen zu können, daß trotz des geſtrigen Ber 
ſchluſſes der Kommiſſion eine Verſtändigung in 
dieſer Frage zu Stande kommen wird, ja man 
glaubt mit Beſtimmtheit, daß dieſe Verſtändi⸗ 
gung ſchon innerhalb der Commiſſion erzielt 
werden wird, und daß ſie nicht erſt dem Plenum 
vorbehalten bleibt. Hervorragende Perſonen aus 
den Mittelparteien haben bereits mit Vertretern 
der Reichsregierung Verhandlungen begonnen, 
um eine Baſis für dieſe Vereinigung in der 
Frage zu ſchaffen. Zu bedauern iſt nur, daß 
der Zuſtand des Reichskanzlers es unmöglich 
macht, dieſen in dieſer Angelegenheit mit hinein 
zu ziehen, da der Zuſtand deſſelben ſelbſt die 
größte Ruhe erfordert, auch ohnedies Seitens 
der Aerzte das Verbot ergangen iſt, den Fürſten 
Bismaick auch nur im geringſten mit derartigen 
Dingen zu behelligen. Es iſt jedoch Hoffnung 
vorhanden, daß in der nächſten Woche ſchon ſich 
der Zuſtand des Reichskanzlers ſo weit gebeſſert 
hat, daß er ſich wenigſtens den dringendſten Ge⸗ 
ſchäften wieder zuwenden kann. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 13. März. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus fuhr geſtern in der Spezialbe⸗ 
rathung des Geſetzes über die äußern Rechtsver⸗ 
hältniſſe der katholiſchen Kirche fort und nahm 
die 88 22—43, unter Ablehnung der geſtellten 
Adänderungsanträge, in der vom Ausſchuſſe vor- 
geſchlagenen Faſſung an. Der Minifterpräfident 
machte in der Sigung die Mittheilung, daß die 
Delegationen für den 20. k. M. nach Peſt ein ⸗ 
berufen worden ſeien. 

Die „Preſſe“ Hört, der Börſengeſetzentwurf 
werde ſeitens der Regierung jedenfalls noch vor 
der Vertagung des Reichstags eingebracht werden. 
Vollſtändige Autonomie der Börſe, ein obligato⸗ 
riſches Schiedsgericht mit der Befugniß, ſeine 
Entſcheidungen zur Exekution zu bringen und 
die Oualifikation der Boͤrſengeſchäfte als rechts ⸗ 
verbindlicher Handelsgeſchäfte bildeten die weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſes Geſetzeutwurfs. 

Die hier verſammelten -ölterreihiihen Bir 
ſchöfe haben, wie das „Vaterland“ ferner erfährt, 
dem Papſte bereits ihren Dank für den Erlaß 
der Encyclika ausgeſprochen. Dieſelben ſind, 
nach dem „Vaterland“, über ein umfängliches 
Memorandum des Kardinal Erzbiſchofs Rauſcher 
geſtern in Berathung getreten, welches als Grud 
lage für den von ihnen zu erhebenden Proteſt 
gegen die Kirchengeſetze dienen ſollte. Es hat 
ſich indeſſen in der Biſchofskonferenz die An⸗ 
ſicht geltend gemacht, daß es ſich am meiſten 
empfehlen dürfte, nur einen kurzen Proteſt zu 
erluffen. Im Einzelnen ſollen in der heutigen 
Plenarverſammlung der Konferenz die Punkie 
feſtgeſtellt werden, in welchen die kirchlichen 
Vorlagen mit dem Kirchenrechte kollidiren 

Wien, 14. März. Das Abgeordnetenhaus 
beendigte heute die zweite Leſung des konfeſſio⸗ 
nellen Geſetzentwurfes und nahm denſelben ebenſo 
wie das betreffende Einführungsgeſetz nach den 
Anträgen des Ausſchuſſes an. Zu Art. 60 wurde 
eine Reſolution genepmigt, durch welche die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird zu. veranlaſſen, daß 
die durch das vorliegende Geſetz geregelten An⸗ 
gelegenheiten in den Wirfungsfreis des Ver- 
waltungs⸗Gerichtshofes einbegriffen werden. — 
Der zu dem Einfübrungsgeſetz beantragte Zuſatz: 
„Die rech lichen Verhältuiſſe der Altkatholiken, 
ihre etwaigen Anſprüche an die katholiſchen Kits 
chen, Pfrunden, Fonds, Stiftungen bleiben 
durch das jetzt beſchloſſene Geſetz unberührt“, 
wurde abgelehnt. Eine von dem Abgeordneten 
Dr Heinz beantragte Reſolution betreffend die 
Lostrennung des öſterieichiſchen Theiles der 
Breslauer Diözefe wird angenommen. — Am 
Montag ſoll die dritte Leſung des kofeſſionellen 
Gefeges ſtattfinden und wird alsdann das Haus 
zur zweiten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
bie Regelung der Beiträge zum Religionsfond 
übergehen. 

Frankreich. Mit Ende dieſes Monats 
erlöſchen die Vollmachten der franzöſiſchen Mur 
nizipaltäthe und es müſſen Neuwahlen ſtattfin. 
den. Dieſe können aber, da das neue Commu⸗ 
nalwahlgeſetz noch nicht zu Stande gebracht iſt, 
nur nach dem bisherigen Modus vorgenommen 
werden, und das iſt es, was die Regierung um 


jeden Preis vermeiden will. Das neue Wahlge⸗ 
ſetz, hofft die Regierung, wird ihr willfährige 
Communalbeamte ſchaffen und dem Guerilla⸗ 
Krieg, den gegenwärtig die Munizipal-Behörven 
mit der Regierung und den von ihr beſtellten 
Präfecten und Maires führen, ein Ende machen. 
Die Regierung beantragte deshalb, die Munizi⸗ 
palräthe fortfunktioniren zu laſſen, bis das neue 
Wahlgeſetz fertig gebracht iſt und für dieſen An⸗ 
trag hat die Nationalverſammlung die Dring⸗ 
lichkeit beſchloſſen. 

Paris, 13. März. 
Nat.⸗Ztg. 

Das geſtrige militäriſche Diner beim Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon fiel ſehr glänzend aus, da 
alle anweſenden Offiziere in Galauniform ers 
ſchienen waren. Die deutſche Armee war durch 
Major von Bülow vertreten, die ruſſiſche durch 
den Fürſten von Sayn-⸗Wittgenſtein und den 
Fürſten Trubetzkoi, die öſterreichiſche durch den 
Oberſtlieutenant von Kodolitſch, die engliſche 
durch den Oberſt Conolly, die italieniſche durch 
den Oberſtlieutenant Graf Lanza. 
Marſchall Mac Mahon ſeinen militäriſchen Gä⸗ 
ſten mittheilte, wird derſelbe fotort nach der 
Vertagung der Nationalverſammlung nach dem 
Echſeepalaſte überfiedeln; der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte in Waſhington, Bartholdy, hat heute Pa- 
ris verlaſſen, um ſich am Sonntag in Breſt 
nach ſeinem Beſtimmungsorte einzuſchiffen. 

Rußland. Petersburg, 6. März. Wie 
aus Kijew berichtet wird, waren daſelbſt neulich 
die Repräsentanten der iſraelitiſchen Gemeinden 
des Guberniums zu gemeinſamen Berathungen 
verſammelt und haben ſich u. A., veranlaßt durch 
die Freude, daß in dem neuen Wehrpflichts⸗ 
geſetz die erſt beabſichtigte Ausnahmeſtellung der 
Juden völlig befeitigt, zu einer Reſolution geei⸗ 
nigt, die darauf abzielt, ihrerſeits Alles aufzu⸗ 
bieten, um bei ihren Glaubensgenoſſen das 
richtige Verſtändniß für den Werth der allge 
meinen Wehrpflicht zu wecken. — Der „Sſibir“ 
theilt mit, es ſei dem ruſſiſchen Miſſionär 
Waſſiliee Pjankof gelungen, auf der Halbinſel 
Korea im Verlauf der letzten vier Jahre nicht 
weniger als dreizehnhundert Eingeborene zum 
Chriſtenthum zu bekehren und daſelbſt 4 Schu⸗ 
len zu gründen, in denen mehr als hundert 
Koreer unterrichtet werden. Gegenwärtig iſt der 
thätige Miſſionär auf dem Wege nach Europa, 
um in St. Petersburg medieiniſchen Studien 
obzuliegen und danach wieder nach Korea zu⸗ 
rückzukehren. b 

Spauien. Mehrere Mitglieder des wei⸗ 
land Caſtelarſchen Miniſteriums, ſo Maiſonnave 
und Carvajal haben ſich mit dem Staatsſtreich 
des Generals Pavia raſch ausgeſöhnt und legen 
unverhohlen ihr Zuſtimmung zu der jetzigen poli⸗ 
tiſchen Lage an den Tag. Caſtelar ſelbſt denkt 
nicht viel anders als ſie, ſcheint ſich aber der 
offenen Theilnahme an der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung enthalten zu wollen, bis die Umwälzung 
vom 3. Januar in irgend einer Form die Aner⸗ 
kennung durch den Volkswillen gefunden habe. 
Seine oben erwähnten Freunde arbeiteten jetzt 
daran, die Grundlage zu einer Verſtändigung 
des beſonnenen Theiles der föͤderaliſtiſchen Par⸗ 
tei herzuſtellen. Wie der Indépendance geſchrie— 


Privattelegramm der 


ben wird, iſt auch die Herzogin de la Torre, 


Serranos Gemahlin, in dieſem Sinne wirkſam. 
Sie unterhält einen engen Verkehr mit Caſte⸗ 
lais Schweſter und bevorzugt offenbar die Re 
publikaner und Radicalen, welche ſich täglich in 
ihren Salons einfinden. 


Yrovinzielles. 


* Gurske, 16. März. (Orig. Corr.) Am 
vergangenen Sonntage den 15. d. Mts. fand in 
der Kirche zu Guröfe unter zahlreicher Bethei- 
ligung der Gemeinde die feierliche Einführung 
der am 4. Januar gewählten Mitglieder des Ge— 
meinde⸗Kirchenraths ftatt. Es find folgende 10: 
Herr Gutsbefiger Carl Pohl in Leszez (der wer 
gen plötzlicher Erkrankung in der Nacht vorher, 
leider nicht gegenwärtig ſein konnte.) Herr Be⸗ 
figer Peter Goltz in Alt Thorn, Auguſt Marohn 
Guſtav Lüderitz und Martin Möde, vom Patron 
der Kirche, (dem Magiſtrat zu Thorn zum el» 
teſten gewählt) Beſiter in Gurske, Otto Rübner 
in Schmolln, Jacob Wunſch in Penſau, Joh. 
Heiſe in Schwarzbruch, Gottfried Heiſe in Gut⸗ 
tau, Auguſt Duwe in Toporzysko. Außerdem 
find zu Gemeinde⸗Vertretern gewählt, die Herren: 
Hermann Netz und Heinrich Heiſe in Alt⸗Thorn, 
Friedrich Geſchke, Carl Ziehlke, Friedr. Kaſik, 
Hermann Jancke, Ferdinand Lau, Ernſt Fehlauer 
in Gurske; Gottlieb Finger in Roßgarten, Per 
ter Lange, Jacob Becker und Martin Winomül⸗ 
ler in Schwarzbruch, Jacob Wieſe in Ziegel⸗ 
wieſe, Traugott Ruther in Neubruch, Michael 
Wicenich, Peter Wicenich, Albert Zittlau und 
Aug. Heiſe in Guttau, Friedrich Raguſe, George 
Leskau, Ferdinand Glitzke, Gottfr. Heß und Rus 
dolph Hildebrand in Penſau; Carl Genrich in 
Schmolln, Mich. Ruback, Friedr. Tapper, Das 
did Dopslaff, Ferdin. Ruback in Böjendorf, Aug. 
Minkoley in Toporzysko. 

Flatow, 15. März. (DO. C.) In dem 
hieſigen Kreishauſe findet am 30. März ein 
Kreistag ſtatt. U. A, kommt auch die Einrich⸗ 


tung einer Taubſtummenanſtalt zur Berathung. 


Nach der letzten Volkszählung hatte der Kreis 
133 Taubſtumme. — In unſeter Gegend findet 
man in den Häuſern der polniſchen Bauersleute 
ſehr häufig das Bildniß des Erzbischofs Le⸗ 
dochowski, dagegen vermißt man ganz und gar 
die Photographie des Biſchofs v. d. Marwig. 
Man darf keineswegs annehmen, daß erſterer 
in unſerer Diöceſe mehr Liebe beſitzt. Es 
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liegt dies daran, daß Bilderverkäufer in den 
letzten Jahren das Bildniß des Erzbiſchofs auf 
den Jahrmärkten maſſenhaft unterzubringen ſuch⸗ 
ten. — Zu Ehren der nach Merieburg reſp. 
Schneide nühl verſetzten beiden Herren, Kreise 
Gerichts⸗Direktor von Bismark und Rechtsan⸗ 
walt Löwenhardt findet am 30. März cr. im 
Saale der Apotheke ein Feſtmahl ſtatt. — Am 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers verſammeln 
ſich die Mitglieder des National⸗Danks im Los 
kale des Herren Bütow. Vom 8 bis incl. 10 
April er. finden in unſerem Kreiſe die Früh⸗ 
jahrs-Controll⸗Verſammlungen ſtatt. — Das 
Schullehrer⸗Seminar in Tuchel wird in nächſter 
Zeit eröffnet werden. An demſelben foll ein 
Direktor angeſtellt worden, der nicht dem geiſt⸗ 
lichen Stande angehört. Für den Religionsun⸗ 
terricht ſoll ein eigener Lehrer berufen werden. 
An den katholiſchen Seminarien unſerer Provinz 
waren bis dahin nur Geiſtliche als Direktoren 
zu finden. 

Tra jeect über die Weichſel. (Nach der auf dem 
K. Oſtbahnhofe ausgehängten Tafel in Danzig am 
14. März). Terespol⸗Culm per Kahn bei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz per Kahn nur bei Tage; 
Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn nur bei Tage. 

— Die Perſonenpoſten zwiſchen Biſchofswerder 
Stadt und Neumark werden vom 16. d. M. an wie 
folgt abgelaſſen: aus Biſchofswerder Stadt 8,50 Vorm 
und 10,5 Abends, durch Biſchofswerder Bahnhof 
9,1020 Vorm. und 10,2535 Abends, in Neumark 119 
Vorm. und 12,5 Nachts; aus Neumark 3 früh und 
6 Nachm., durch Biſchofswerder Bahnhof 4,50 ⸗5 früh 
und 7,508 Abends, in Biſchofswerder Stadt 5,20 
früh und 8,20 Abends. | (D. 3.) 

Marienwerder, 13. März. Die Ver⸗ 
pacht ung der Preußiſchen Domänen⸗Vorwerke, 
deren Zahl ſich jetzt auf 1126 mit einem nußba⸗ 
ren Areal von 345,729 Hektaren und einem Pacht⸗ 
ertrage von 3,672,130 Thlr. beläuft, nehmen 
nach dem letzten Kriege wieder ihren regelmäßen 
Verlauf. Es kamen in den Jahren 1860—1872 
im Ganzen 163 Domänenvorwerke, welche bis 
dahin einen Pachtzins von 472,172 Thlr. ge⸗ 
währt hatten, zur Neuverpachtung. Die letzteren 
erzielten einen Pachtzings von 672,983 Thlr. 
mit einem Plus zum Jahresbetrage von 200,811 
Thlr. oder von 42 pCt. (O. B.) 

Marienburg, 13. März. Der erſte dies⸗ 
jährige Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am 31. 
März er. ſtatt. 

— Zum diesjährigen Sängerfeſt in Danzig 
haben ſich 37 auswärtige Vereine mit 650 
Theilnehmern angemeldet. Davon kommen auf 
Bartenſtein 24, Dirſchau 24, Elbing 68, Pr. 
Eylau 13. Gerdauen 8, Gumbinnen 15, Pr. 
Holland 16, Inſterburg 16, Königsberg 115, 
Labiau 11, Liebſtadt 7, Löbau 4, Lößen 4, 
Marggrabowo 15, Marienburg 33, Marienwer⸗ 
der 28, Memel 40, Mewe 12, Mühlhausen 13, 
Neidenburg 20, Neuteich 8, Drtelsburg 8, 
Oſterode 16, Pillau 16, Raſtenburg 20, Raus 
den 14, Roſenberg 16, Saalfeld 6, Schwetz 12, 
Tapiau 8, Tiegenhof 25, Wehlau 12, Zinten 20. 
So dürfe ſich die geſammte Sängermaſſe (650 
auswärtige, 260 hieſige) mit den erfahruags⸗ 
mäßig eintretenden Reductionen auf ca. 800 
belaufen. (D. 3.) 

Königsberg, 12 März. Wie die „Oitpr. 
3.“ willen will, iſt vorgeſtern in geheimer Site 
zung von der Stadtverordneten⸗Verſammluag 
mit 3 Stimmen Majorität der Beſchluß gefatzt 
worden, die Einleitung der Disciplinarunterſuchung 
gegen Oberbürgermeiſter Sczepanski zu beantta⸗ 
gen. Nach unſerer Auffaſſung liegt dazu nicht 
der mindeſte Grund vor und dürfte wohl die 
Aufſichtsbehörde keine Veranlaſſung haben, auf 
den Antrag einzugehen. 

— Nach einer Correſp, der Pr. L. Ztg. tritt lei⸗ 
der ein Gerücht in den Vordergrund, welches, wenn 
es ſich beſtätigt, haarſträubend zu nennen wäre. Es 
betrifft eine Anzahl junger Mädchen der Selecta eis 
ner hieſigen höheren Töchterſchule. Man ſpricht, daß 
die Sachen kein Geheimniß bleiben, und fo werd n 
wir wohl in die Notbwendigkeit geſetzt werden, die 
hier ſchon lange vorhandenen bedauerlichen Verhält 
niſſe der heutigen Mädchenerziehung näher zu be⸗ 
leuchten. 


— — —— — - 
Verſchiedenes. 


L Eine Papageien⸗Oper. In Lima iſt, 
wie ein dortiges Journal mittheilt, ein Italiener 
Namens Cantarini mit einer Operntruppe eine 
getroffen, die aus — zweihundert Papageien bes 
ſteht. Dieſer „Impreſario“ hatte die Geduld 
und Ausdauer, ſeinen Schülern zwei Opern von 
Bellini, nämlich die „Nachtwandlerin“ und 
„Norma“ einzuftudiren. Die Vorſtellungen fins 
den auf einer Miniaturbühne mit entſprechender 
Scenerie ſtatt, und der Direktor accompagnirt 
die gefiederteu Künſtler an einem Klavier. Das 
Debut der Truppe, ſo berichtet das Blatt, war 
höchſt erfolgreich, indem jeder Papagei ſeine 
Rolle richtig fang und und die Chöſe perfekt 
waren. Dem Bellini geſchieht's ſchon Recht! 

— Der Papft Freimaurer. Allen Leſern 
ultramontaner Blätter iſt bekannt, mit welchem 
Ingrimm und welcher Ausdauer dieſelben auf 
die Freimaurer ſchimpfen und den Bund derſel⸗ 
ben wieder und immer wieder als eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Kirche, das Chriſtenttum 
und die Religion, als die Quelle aller Berfols 
gung und Maßregelung des römiſchen Katholi⸗ 
zismus, als Urheber und Förderer aller antikle⸗ 
tifalen Pläne, kurz ungefähr als den leibhaftie 
gen Antichriſt darſtellen. Das bayriſche „Bas 
terland? enthält faſt in jeder feiner Nummern 
dergleiche Ausfälle und Anſchuldigungen und die 
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ratur 20 Thlr. pro 1874 bewilligt, 


„Germania“ leiſtet mind eſtens jede Woche Aehn⸗ 
liches. Oo fie wohl wiſſen, die Herren Sigel 
und Majunke, was das „Bolletim offizial do 
Grando Oriente Lu fitano Unido“, das Organ des 
Greßorients von Portugal weiß? In der Juli⸗ 
Nummer des vorigen Jahres begegnen wir der in» 
tereſſanten Nachricht, daß in Folge der Verdam— 


mungsurtheite, welche vom Vatikan wiederholt 


gegen vie Freimaurer und ihre Tendenzen aus⸗ 


geſprochen worden find, eine Loge in Gicilien 


ſich veranlaßt geſehen hat, mitzutheilen, daß fie 
vor einigen Jahrzehnten den Bruder Johann 
Maſtai⸗Feretti — letzt Papſt Pio Nono — in 
ihre Gemeinſchaft aufgenommen hat. Dieſem 
Document iſt ein Protrait des abtrünnigen 
Beuders in maureriſcher Bekleidung beigefügt. 

ůꝗ—JT]UU— F́— ͤ ͤ A’ —— ͤ ö . 


Colkales. 


— Stadtverordneten -Sißzung. Etatsberathung. 
Zu der außerordentlichen Sitzung der StVV. am 
14. März waren 20 Mitglieder derſelben erſchienen, 
vom Magiſtrat Herr Oberbürgermſtr. Bollmann. 
Vor der Tagesordnung wurde eine lediglich formelle 
Aenderung hinſichts Beleihung der Grundſtücke 
Neuſtadt Nr. 235, 242, 243 beſchloſſen. Darauf 
wurde die Berathung und Feſtſtellung des Kämmerei⸗ 
Etats fortgefetzt und zuerſt in der Poſition Titel I. 
Abſa nitt B. 12. der Ausgaben (ur Unterhaltung 
der Vüreau⸗ und ſonſtigen rathhäuslichen Untenſilien) 


ſtatt der angeſetzten 130 Thlr. nur 100 Thlr. be⸗ 


willigt, dabei auch zugleich die Anſchaffung eines 
feuerfeſten Geldſpindes angeregt. Darauf wurde für 
Aufziehen der Uhren 40 Thlr. und für deren Repa⸗ 
Der Etatsſatz 
für bauliche Unterhaltung der Kämmereigebäude 
aber, wegen Wegfall der Reparaturen an dem Ott'⸗ 
ſchen Hauſe von 214 auf 150 Thlr. ermäßigt, und 
zur Inſtandhaltung des Straßenpflaſters ſtatt 1900 
nur 1500 Thlr. bewilligt. In Betreff der ſtädtiſchen 
Baumſchule ſoll der Magiſtrat aufgefordert werden, 
im Frühjahr und Herbſt den Verkauf von Pflanz⸗ 
äumen in den öffentlichen Blättern anzuzeigen. In 
Titel IV. Nr. 15, zu extraordinären, nicht vorherzu⸗ 
ſehenden kleinen Bauten und Reparaturen, wurden 
ſtatt der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 300 Thlr. 
nur 200 Thlr. bewilligt. Bei Titel XII. Nr. 3. (zu 
außerordentlichen Unterſtützungen und Gratificationen, 
an Studirende) wurde die vorgeſchlagene Summe 
von 460 Thle. auf 300 Thlr. ermäßigt. Die Koſten 
für Unterhaltung der ſtädtiſchen Cbauſſeen wurden 
bewilligt: a) für die Bromberger Chauſſee mit 1145 
Thlr., dazu 26 Thlr. Gehaltserhöhung; b) für die 


Culmer Chauſſee mit 1362 Thlr. und 56 Thlr. Ge⸗ 


halte; e) für die Graudenzer Chauſſee 1708 Thlr.; 


h für die Leibitſcher Chauffee 3635 Thlr. und 36 


Tylr. Gebaltserhöhung, in Summa 9968 Thlr. incl. 
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2000 Thlr. im Extraordinarium. Der Antheil der 


ommune von dem Gewinn der Gasanftalt wurde 
pro 2. Semeſter 1874 um 400 Thlr. höher angeſetzt, 
und zugleich durch eine ſchon in vor. Sitzung be⸗ 
ſchloſſene Aenderung im Specialetat der Forſtver⸗ 
waltung wurde der aus der Forſtkaſſe an die 
Kämmerei abzuführende Ueberſchuß um 200 Thlr., 
von 6200 auf 6400 Thlr. erböht, und demnächſt der 
Kämmerei⸗Etat mit den getroffenen Aenderungen im 
anzen genebmigt und feſtgeſtellt. In Betreff des 
ſchon in dem Bericht über die Sitzung am 11. März 
Ver, d. Ztg.) erwähnten Antrags des Magiſtrats 
vom 2. März zum Behuf der Deckung eines Deficits 
im Kämmerei⸗Etat wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
zu ermächtigen, neben dem vollen, ſchon in Anſatz 
gebrachten Normalſatz der Communal⸗Steuer von 


256,465 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Ertrag noch 12½ pCt. 


* 
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als Zuſchlag zu erheben (was etwa die Summe von 
3300 Thlr. betragen wird). Der Etat des Elenden⸗ 
hospitals wurde in Einnahme und Ausgabe mit 
1050 Thlr. für die Periode 18741876 genehmigt. 
Ebenſo für die gleiche Zeit der Etat des Georgen⸗ 
oſpitals mit 930 Thlr. jährlich. Der Etat der 
ſtädtiſchen Brückenkaſſe wurde für 1874—76 mit 
16,604 Thlr. genehmigt und dabei der Magiſtrat 
erſucht, die Kinder der Beamten auf dem Bahnhofe 
zum Schul keſuche frei paſſiren zu laſſen. Der Etat 
es Bürgerhoſpitals pro 187476 wurde ebenfalls 
genehmigt und auf 2250 in Einnahme und Ausgabe 
eſtgeſtellt. Bei dem Etat der Teſtament⸗ und Als 
moſen-Haltung wurde beſchloſſen zu beantragen, die 
oſitionen der an die Landlehrer zu leiſtenden Zah- 
ungen Tit. III: Poſ. 1—10 wieder in den Etat ante 
neam aufzunehmen und die Vertheilung der Sum- 
men direct an die Lehrer ſtattfinden zu laſſen. Da- 
rauf wurde auch dieſer Etat im Ganzen angenommen 
Und feſtgeſtellt. 
— Almagerie. Die gegenwärtig von Hrn. Kauf⸗ 
mann auf dem neuſtädtiſchen Markte aufgeſtellte 
enagerie hat Ref. am 15. d. M. zwar noch nicht 
ängere Zeit und genau betrachten können, doch kann 
er auch ſchon nach der erſten oberflächlichen Beſichti⸗ 
gung den Beſuch derſelben angelegentlich emrfeblen. 
Die Zahl der ausgeſtellten Thiere, namentlich der 
leineren (Affen Papageien ꝛc. 2c.) iſt nicht fo groß 
wie in manchen anderen Sammlungen, aber die vor⸗ 
andenen ſind ſchöne Exemplare und zum Theil ſelten 
orgeführte Arten. Während andere ſelbſt viel grö⸗ 
ere Menagerieen meiſtens nur einen Löwen zeigen, 
eſitzt Herr K. deren zwei, und die dem einen der⸗ 
ſelben beigegebene Geſellſchaft eines Affenpinſchers 
wird vielen Beſchauern ein Bild ergötzlicher Eintracht 
geben. Wird, was täglich des Morgens geſchehen 


muß, der Hund auf der Straße herumgeführt, fo 


zeigt ſich der Löwe ſehr beſorzt und wird erſt nach 
ückteyr ſeines kleinen Genoſſen wieder ruhig, der 
ubrigens im Käfig die Herrſchaft übt. Zu den felte- 


nen Thieren gebört u. a. ein ſibiriſcher Wolf (der 


andere iſt vor einigen Tagen verendet), der wilde 
N Bund aus Auftralien und der graue amerikaniſche 
Bär (die wildeſte Species dieſer Gattung). Der 


\ 


‚Elephant ift freilich noch jung, etwa 6-7 Jahr alt, 


und da dieſes Thier bis in das 60. Jahr wächſt, 
noch verhältnißmäßig klein, aber vielleicht eben darum 
um ſo intereſſanter, da man meiſt nur ausgewachſene 
Thiere dieſer Art zu ſehen bekommt. Wir bemerken 
dabei, daß in London vor etwa 20 Jahren ein 
Elephant geſtorben iſt, der bereits 220 Jahre ſich in 
England befunden hatte. 

— Lehrerverſammlung in Kreslan. Wenn die „Köl⸗ 
niſche Volkszeitung“ in ihrem Berichte aus Breslau 
die Behauptung ausſpricht, es würden ſich auf An⸗ 
rathen des hieſigen ultramontanen Erziehungsver⸗ 


vereines die kathol iſchen Lehrer nicht, oder nur in 


ſehr geringer Anzahl an der Allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung betheiligen, ſo kann die „Schleſ. 
Zig“ dem gegenüber aus der zuverläſſigſten Ouelle 
berichten, daß nicht nur der allergrößte Theil der 
Breslauer katholiſchen Lehrerſchaft ſeine Betheiligung 
an der Breslauer Verſammlung bereits zugeſagt, 
ſondern auch die katholiſchen Lehrer Oberſchleſiens, 
Poſens und Weſtpreußens in großer Anzahl jetzt 
ſchon, 10 Wochen vor Pfingſten, durch Einſendung 
des Mitglieds-Beitrages ihre Theilnahme geſichert 
haben. Als ein durchaus erfreuliches Zeichen müſſen 
wir es erachten, daß, wie die „Kölniſche Volksztg.“ 
meldet, ſich bei dem hieſigen ultramontanen Comitee 
trotz des Verſprechens, den Lehrern, die ſich an das 
Comitee wenden würden, Freiquartiere zu beſorger , 
nur äußerſt wenige, oder eigentlich nur ein einziger, 
ein Lehrer von der Moſel, feſt angemeldet, während 
von auswärtigen katholiſchen Lehrern bei dem allge⸗ 
meinen Ortsausſchuſſe, welcher in ſeiner Einladung 
die Gewährung von Freiquartier als ſehr fraglich 
hingeſtellt hat, in der letzten Woche allein von aus⸗ 
wärtigen katholiſchen Lehrern mehr als 100 Anmel- 
dungen eingegangen ſind. Hoffentlich wird dem Orts⸗ 
ausſchuſſe auch von Seiten der hieſigen katholiſchen 
Bürgerſchaft eine hinreichende Zahl vou Freiquartie⸗ 
ren angeboten und dadurch zugleich den auswärtigen 
katholiſchen Lehrern der thatſächliche Beweis geliefert 
werden, daß der Ultramontanismus in Breslau kei⸗ 
neswegs den hervorragenden Anhang und Einfluß 
hat, an den die klerikalen Blätter gern glauben 
machen wollen. 

— Provzinl.⸗Lehrer-verſammlung- Sonnabend, d. 14. 
d. Mts. wurde vom Plenum das von der Feſtkom⸗ 
miſſionaufgeſtellte Programm mit wenigen kleinen Aen⸗ 
derungen angenommen. Daſſelbe iſt Folgendes: 

Mittwoch, den 29. Juli er. Empfang der Gäſte 
auf dem Bahnhofe. Austheilung der Quartierbillets, 
im Magiſtratsſeſſionsſaale. Vorverſammlung von 
6—8 Uhr. Abends. Begrüßung der Gäſte durch Hrn. 
Oberbürgermeifter Bollmaan. Dann Concert in 
den vereinigten Gärten von Mahn und Holder⸗Egger. 

Donnerſtag, 9—1 Uhr: Erſte Verſammlung. 
Eröffnung durch den Vorſitzenden des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes. 2—4 Uhr Diner im Schützengarten. 6—8 
Kirchenconcert. Darauf gemüthliches Zuſammenſein 
im Wieſerſchen Garten. 

Freitag 9—1 Uhr. Zweite Verſammlung. Dann 
Beſuch der Ausſtellung von Lehrmitteln und Beſich⸗ 
tigung der Sehenswürdigkeiten Tyorns. 6 Uhr ge⸗ 
meinſamer Spaziergang mit Muſik von der Espla⸗ 
nade nach der Ziegelei. Dort Concert-Preis der Feſt⸗ 
karte 15 Sgr. Jedem (auch Damen) iſt durch Löſung 
der Feſtkarte der freie Zutritt zu den Verſammlun⸗ 
gen, die im Rathhausſaale ſtattfinden werden, und 


zu den Feſtlichteiten geſtattet. — Nächſte Plenarſitzung 


am 11. April. 

Liltrariſches. „Wie es unter allen Umſtänden u. 
zu allen Zeiten erfreulich iſt, wiſſenſchaftliche Autori⸗ 
täten auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft in Be⸗ 
lehrung des Volkes thätig zu ſehen, ſo iſt es gegen⸗ 
wärtig in höheren Grade der Fall, wo es gilt das 
lebhafteſte Intereſſe der Hochgebildeten für das direkte 
Wohlergeben des Volkes zu befunden. — In einer 
kleinen Schrift des hochgeehrten Profeſſor Krönig in 
Berlin iſt dies in hohem Grade der Fall, weshalb 
wir dieſelbe der allgemeinen Aufmerkſamkeit emp⸗ 
fehlen. Dieſe Schrift (Verlag von Edwin Staude 
in Berlin, Preis 5 Sgr. Vorräthig in allen Buch⸗ 
haudlungen) führt den Titel: „Sechs neue Recepte“, 
betreffend 1) die billigſte Ernährung, 2) Billigſte 
und gefahrloſe Stubenheizung, 3) Villige Be⸗ 
reitung von Sodawaſſer, 4) Billige Umwand⸗ 
lung des ſauerſten Weines in wohlſchmeckenden 
Champagner, 5) Billige Konſervirung von Milch u. 
anderen Nahrungsmitteln, 6) Billige Augenblicksräu⸗ 
cherung (von Fleiſchnahrung). — Dem weſentlichſten 
Inhalte nach bildet das Schriftchen ſehr practiſche 
Anweiſungen, wie man mit Hilfe des doppeltkohlen⸗ 
ſauren Natrons gar viele Operationen zur Verbeſſe⸗ 
rung der Getränke vornehmen kann. Ueberhaupt 
ſind alle Vorſchriften im vollen Sinne des Wortes 
Hausmittel, welche vernünftige Frauen ſehr wohl 
handhaben können. Beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen die Mittel Speiſen und Getränke vor dem 
Verderben zu bewahren u, durch wiſſenſchaftliche Be⸗ 
handlung auf lange Zeit zu konſerviren. Die Zueig⸗ 
nung dieſer Schrift „für jede gute Hausfrau“ iſt im 
beſten Sinne vollberechtigt.“ 

— Feuer. Den 15. d. Mts. Abends zwiſchen 7 ½ 
und s Uhr gerieth auf der Bromberger-Vorſtadt ein 
Stall in Brand, welcher auf dem ehemaligen Schul⸗ 
grundſtück, etwa 10 Fuß von dem Wohnhauſe ſtand. 
Da in der angegebenen Zeit die Bewohner der be⸗ 
nachbarten Häuſer, ſich noch nicht zur Rube begeben 
batten, auch die Landſtraße ſehr belebt war, wurde 
raſch Hülfe geleiſtet, und das bei der Windrichtung 
ſehr bedrohte, ebenſo wie der zerſtörte Stall mit 
Stroh gedeckte Wohnhaus vor den Flammen geſchützt. 
Außer der bei Hrn. Paſtor und der in der Ziegelei 
ſtationirten Spritze waren aus der Stadt noch zwei 
andere auf der Brandſtelle erſchienen, welche jedoch, 
da das Stallgebäude bei ihrer Ankunſt ſchon größ⸗ 
tentheils niedergelegt war, nicht mehr viel zu thun 
fanden. Es wird vermuthet das Feuer ſei angelegt, 


glückten die Scenen durchweg. 


Menſchen oder Thiere find dabei nicht beſchä digt, der 
ſonſtige Verluſt iſt nicht erheblich. 

— Chealervorſiellung. Sonntag, den 15. März. 
Gringoire, Charakterbild in einem Akt von Theodor 
Banville, deutſch von Winter. Das Stück, eine 
Epiſode aus der Zeit Ludwigs XI. von Frankreich, 
der das ſchöne aber unglückliche Land nicht weniger 
tyrannifixte als die ihm gleich mächtigen und ihn an⸗ 
feindenden Vaſallen und Magnaten deſſelben, ſpielt im 
Jahre 1469 zu Tours. Beim Volke war der König lange in 
üblem Geruch — er leiſtete Erſtaunliches in prozeß⸗ 
loſen Hinrichtungen — und unſelbſtſtändig, ſank er 
meiſt zum Werkzeug unedler Vertrauter herab. Im 
Hauſe eines Kaufmanns wird ihm ein armſeliger aber 
begabter und beim Volke gern gehörter Dichter, 
Pierre Gringoire vorgeführt und dieſer trägt dort 
auf Eindringen des Königs, den er nicht kennt, und 
der übrigen eine Ballade, (Von den Gehängten“) 
gewürzt mit dem ſchneidendſten Hohn gegen den König 
ſelbſt, vor. Der erſte Vers derſelben lautet: 

An des Waldes ſtarken Zweigen 

Sieht das Aug' mit Furcht und Bangen, 
Menſchen ſtatt der Früchte hangen, 

Daß die Aeſte tief ſich neigen. — 
Kommt ein Vogel angeflogen. — 

„Sag' was iſt dies? Laß Dich fragen!“ 
„Das kann alle Welt Dir ſagen: 

Hier wird Ludwig's Frucht gezogen.“ 

Aehnlich lauten die anderen Verſe. Der Ver: 
traute des Monarchen und zugleich ſein Barbier, 
Olivier iſt natürlich nach dem Vortrage, wie gewohnt 
bereit, den Miffetbäter abführen und hängen zu 
laſſen; der König jedoch hat feine gute Stunde, die 
Innigkeit des Vortrags hat auf ihn Eindruck ge⸗ 
macht und fo wird die Execution noch aufgeſchoben ö 
Sein gaſtlicher Wirth und Vertrauter, der Kaufmann 
Fourniez ſoll als Geſandter nach Flandern gehen / 
dieſer aber erklärt als Hinderniß feine noch jung- 
fräuliche und jeder ehelichen Verbindung abgeneigte 
Tochter. Um dieſes Hinderniß zu beſeitigen und zu— 
gleich den Dichter, der ihm bereits ſeine tiefe und 
anbetende aber natürlich hoffnungsloſe Liebe zu 
Fourniez's Tochter Louiſe verrathen hat, ſich zu ver⸗ 
binden und ihn ſo für die Folge unſchädlich zu 
machen, ſollen die Vorgenannten verbunden wer⸗ 
den. Doch ſtellt er dem Verurtheilten die Bedingung, bin⸗ 
nen einer Stunde Louiſens Liebe zu erringen. Nachdem 
das Zünglein der Entſcherdung dann noch durch allerlei 
Zwiſchenfälle, die zum Theil das Hängen Gringoire's 
wieder wahrſcheinlich machen, hin⸗ und hergeſchwankt, 
wird endlich Louiſe auch durch die Geſtändniſſe Grin⸗ 
goire's und deſſen Seelenadel dieſem geneigt, der 
Strick geht an ihm vorüber und Louiſe und der 
Dichter werden zu allgemeiner Befriedigung ein 
glückliches Paar, das wohl nur von dem hängeluſtigen 
Olivier beneidet wird. So etwa iſt gedrängt 
das Sujet des Stückes. Die Durchführung der 
Handlung war eine recht gelungene und trotzdem die 
Rollen des Gaſtes wegen neu gelernt werden mußten, 
{ Die Hauptrolle, 
Gringoire, des Gaſtes Herrn Guſtav Kadelburg 
wurde, wie ſchon nach ſeinem erſten Auftreten mit 
Sicherbeit zu erwarten war, durch ihn vorzüglich 
dargeſtellt, wie denn ſolche recitatoriſche Aufgaben 
für ihn beſonders geſchaffen zu ſein ſcheinen. Seine 
Deklamation iſt eine brillante, wird durch eine aus⸗ 
gezeichnete Mimik getragen und ſo gewährt ſeine 
Leiſtung mit gleichzeitig durchdachter und gefügigſter 
Körperbewegung und Haltung einen hohen Kunſtge⸗ 
nuß. Der König Ludwig des Herrn Link war per⸗ 
ſönlich von guler Haltung und befriedigendem Spiel, 
doch möchten wir um die Sprache auch majeſtätiſcher 
zu erhalten, wünſchen, ſich vor Ueberſtürzung in der⸗ 
ſelben, wie es einige Male vorkam, vorſehen zu wollen. 
Fräulein Lieder vertrat die Rolle der Nicole mit 
gewohuter Grazie und Frl Satran gab die roman⸗ 
tiſche und ſchwärmeriſche Louiſe liebenswürdig, ge⸗ 
ſchickt und mit lobenswerther Friſche. Hr. Richter 
als königlicher Freund, Barbier und Henker, Olivier 
that dem hieraus ſich folgernden Character, wie er⸗ 
wünſcht ein Genüge und ſo hatte ſich das Publikum 
einer gelungenen und mit vielem Beifall begrüßten 
Vorſtellung dieſes Stückes zu erfreuen. — Das fol⸗ 
gende Stück „Der liebe Onkel“, ein hier ſchon gefehe- 
ner 4 aktiger Schwank, iſt ein von ſich überbieten⸗ 
dem Ulk geſpiektes Kneiſel'ſches Machwerk, das wohl 
fo recht für eine Berliner Sonntagsvorſtellung an⸗ 
gelegt iſt. In Bezug auf den Gaſt lernten wir aus 
der Vorführung, daß es für Hrn. Guſtav Ka del⸗ 
burg wahl eigentlich keine Nolle giebt, die ibm miß⸗ 
lingen könnte. Herr Director Unguad machte den 
grauen Hänfling jo ergötzlich als möglich, Alle 
Andern ſpielten jo brav, daß der Ulk zum Ueber⸗ 
ſchlagen gelang. Eins nur müſſen wir rügen; die 
Maske des Paſtors war um mindeſtens 15 Jahre zu 
alt gegriffen; er darf höchſtens 30 Jahre alt erſcheinen, 
damit ihm wenigſtens die Möglichkeit zu einer Extra⸗ 
vaganz zugetraut werden kann. 

Der Beſuch war, zumal als am Sonntage, ein 
nur ſchwacher und müſſen wir dies bei den wirklich 
guten Leiſtungen der Geſellſchaft des H. Ungnad, die 
unn noch durch die excellente Kunſt des Hrn. Guſtav 
Kadelburg beſonders gehoben werden, recht ſehr be⸗ 
dauern. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Zur Tariffrage. Seit drei Tagen ſind in 
Braunſchweig die Vertreter von einigen vierzig 
Deutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften verſammelt, welche 
zum Zwecke der Beſchleunigung der Erhöhung der 
Eiſenbahnfrachttarife die von Seiten des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes für nothwendig erklärte Reform des Tarif- 
ſyſtems zum Gegenſtande der Erörterung gemacht 
haben. Wir hören, daß die Verſammlung ſich über 
ein neues Syſtem, welches ſich im Weſentlichen dem 


Tarifſyſteia der Bayeriſchen Staatsbahnen anſchſießt, 
geeinigt hat. Es darf erwartet werden, daß daſſelbe 
in ſeinen Grundzügen von den competenten Behörden 
gutgeheißen wird. Hoffentlich werden die Vorſchläge 
der Conferenz dazu beitragen, die Frage der Tarif- 
erhöhung, welche leider ſeit langer Zeit unerledigt 
ſchwebt, der Erledigung zuzuführen. 


Vriefkaſten. 
Eingeſaudt. 


Das „Eingeſandt“ die Expedition auf dem Bahn⸗ 
hof Thorn betreffend kann erſt in der nächſten Nro. 
Aufnabme erhalten. 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 16. März (Georg Hirſchfeld.) 

Bei geringer Zufuhr Preiſe etwas feſter. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 75—79 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 79—82 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 60-62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 50 54 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-63 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 33- 36 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pro 100 % 205% thlr. 
Rübkuchen 2 —3 Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht 


Berlin, den 16. März 1874. 2 


Fonds: fest. 


Russ. Banknoten 938/16 


Warschau 8 Tage . 92½ 
Poln. Pfandbr. 5% . » 2. 2... 791 
Poln. Liquidationsbriefe . . . . 67% 

Westpreuss. do 4% nn 94 

Westprs. do. 4½% „101% 

Posen. do. neue 4% . . .. 93 

Oestr. Banknoten 90¼ 

Disconto Command. An tn. . 156% 

Weizen, gelber: 
April Asi 
Septbr.-Octbr ll. 
Roggen: 

ooo 
April- Mi. 0 ne 
Mai-Juni * . * * . * * . . „ N 61%, 
Septbr.-Ocibr . . ;- 7. enter en 

Rüböl: 
April-Mai . . * 5 oo. 3 „ 19/? 12 
Hai- unn 78 
Septbr.- October. . . 21½4 
Spiritus: ö 5 

loco 0 0 

April-Mai * . * * „ . * 0 n a 


Aug.-Septbr. FE 


Lombardzinsfuss 5%. 


Preußiſche Fonds. 
Berliner Cours am 14. März. 


Conſolidirte Anleibe 4½% . 106 bz. 
Staatsanleihe von 1859 4½% verſchied. 102 bz. 
ed 


do. 4% verſchied. 99 ½ bz. 
Stgats⸗Schuldſcheine 3½% „„ 92½ bz. 
Präm Anleihe 1855 à 100 Thlr. 3½% 122½ B. 


anziger Stadt⸗Obligat. 500 
Königsberger do. 50% 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 85% G. 
do. do. F 96 G. 
do. do. 4½% „ 102 
Pommerſche do. 3½/0 84% G. 
do. do. 40 „ 95 bz. 
do. do. 4½0% 102½ bz. 
Poſenſche neue do. 4% „ 93% bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½%, „ 84½ bz. 
do. do. 2% „ 95 bz. 
do. do. 4½0%,ũ q ꝗ» .. 101% bz. 
do. do. II. Serie 5% 106 dz. 
do. do. neue 4½% . 101 / bz. 
do. do. 4½%,;“fÜů0⁰⁵ꝗ06u:j 101% bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 8 
Poſenſche do. E 96% G 
Preußiſche do. . 


— ů ů ů ů ů ů ⁵—ð ⁴ʃ̃ —————— 
Meteorologiſche Beobacht ange. 


Telegraphiſche Berichte. 


Barom Si Wind⸗ Hmls.⸗ 
0. Richt. Stärke | Anficht. 
Am 14 März. 


Ort. 


8 Haparanda 331,6 — 9,9 NO, 1 bedeckt 
„Petersburg 334,9 — 4,6 S. 3 bedeckt 
„Moskau 335,2 — 5,5 SW. 4 benölkt 
6 Memel 335,1 0,5 W. 4 trübe 
7 Königsberg 336,3 —1,5 S. 4 bd ., Sch. 
6 Putbus 336,7 0,3 NW 4 bewölkt 
„Stettin 338,4 —0,2 W. 1 heiter 
„Berlin 338,7) 0,8 W. 1 bedeckt 
„Poſen 334,9 —ı4 SW. 4 bedeckt 
„Breslau 334,8 —3,3 W̃ 1 wolkig 
8 Brüſſel 342,2 1,8 WSW. 1 ſchön 
6 Köln 340,5 ,s W. 2 trübe 
8 Cherbourg 343,3 5,6 WNW. 1 bedeckt 
„Havre 343,6 7,2 NV. 1 edeckt 


Station Thorn. 


14. März. Wee 0. Tom. Wind Af. 

2 Ubr Nm. 336,19 1,0 NW. 2 bd. Schn 

10 Uhr Ab. 335,76 0% Wi ht. aue 
un a 34,27 —12,0 0 bt. 9 

6 Ubr M. 334,27 — & ; 

2 Uhr Nm. 33488 0,8 NNO 1 bt. f 

10 Uhr Ab. 336,70 — 2,2 NW. 2 ht. 
16. März. 

6 Uhr M. 337.98— 4,6 W. I ht. 


Waſſerſtand den 15. März 3 Fuß — Zoll. 
Waſſerſtand den 16. März 2 Fuß 10 Zoll. 
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nenne 0 Re 
Preuss. Bank-Diskont 4% a x 


Me 
„ 
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g Bekanntmachung, 
Für das II. Quartal 1874 haben 
wir folgende Holzverkaufstermine ange⸗ 
t: 


etzt: 
A, Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Reuczkau: 
den 8. April, 
den 3. Juni. 
im Kruge zu Czarnowo 
den 13. Mai, 
den 17. Juni. 
B. Für die Reviere Barbarken und 
Smolnik: 
in der Mühle zu Barbarken. 
den 15. April, 
den 20. Mai, 
den 10. Juni. 
Thorn, den 12. März 1874. 
Der Wagiſtrat. 
— Kaufmanns 
Menagetie 


f auf dem Neuſtädt. 


Inſerate. 


Ordentl. Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 18. März 1874. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: Wahl eines 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes; — 
2. Antrag des Magiſtrats den Thurm 
an der Stadtmauer auf fernere 3 Jahre 
vom 1. April er. an Herrn Heilfron 

gegen 41 Thlr. 20 Sgr. von ibm offe 
rirte Jahresmiethe zuzuſchlagen; — 3. 
Prolongation des Vertrags mit der 
Frau Kuszmink auf ein ferneres Jahr 
in Betreff der Buchbinderarbeiten une 
des Aktenheftens; — 4. Geſuch eines 
ſtädt. Bureaubeamten in Betr. ſeines 
Gehalts; — 5. Antrag des Magiſtrate 
einem ohne Kündigung entlaſſenen 
Bur.⸗Aſſiſtenten die Diäten für 1 Mon. 
nachträglich zu bewilligen; — 6. Brücken⸗ 
geld⸗Einnahme pro Februar 1874 von 
1625 Thlr. 15 Sgr. 6 Pi; — 7 —— 
Vertrag mit der Kgl. Eiſenb.⸗Kommiſſion 
in Bromberg in Vetreff der Aufnahme 
kranker Eiſenbahn⸗Arbeiter in das ſtädt. 


Krankenhaus; — 8. Unerledigte Jah⸗ \ Markt 
Thorn, den 13. Mär 1874 an 
E om, den 13. rz a 5 
. - Dr. Prowe. = 22. Matz 


täglich geöffnet. 
der Raubthiere 
Abends 8 Uhr. — 

Während der Faſtenzeit empfehle ich 
allen Katholiken: 


GORZKIE ZALE 


Fütterung u. Dreſſur 
Nachmittags 4 und 


Stellv. Vorſteher. 
NN 


09 Heute Abend 8 Uhr NY 


II 
Tanzitunde. 
J. Jettmar. 


Ein Sopha, zwer Spiegel u. Stuhle ezyli 

umzugshalber zu verkaufen. Zu erfra⸗ nr 

gen in der Erpetition vieh.s Blattes |DAWne Nabozenstwo o Mece 
Ein Bund Schlüſſel iſt verloren anskiei 

worden. Gegen Belohnung abzugeben f p ski J. . 

bei Moritz Heilfron. Z obrazkami i dodatkami. 


de Tech beerd m reis 1 Sgr. 
Ein eiſerner engl Kochheerd mit 3 Y 
Oeffnungen, Bratofen, Waſſerbepälten Ernst Lambeck, Buchhandlung. 
billig zu verk. Gerechteſtr. 123. part. [I mb. Zim z. vrm. Bäckorſtr. 214 


So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, in Thorn 


bei Ernst ambeck: 


| Der kleine Advokal 


1 5 beim Verklagen 

ſäumiger Zahler und bäswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel-Angelegenheiten und Konkurs-Saden 
f (im Gebiete des Preuß. Tandrechts). 


Inhalt: 1) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forde 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſtſtändigen Auſtellen von Bagatell⸗ 
Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Proeeſſes. 
2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der 
Vermögens⸗Manifeſtation. — Von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung 
von Forderungen — Hypothekariſche Cintragungen — Sequeftrationen 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtation im Wege der Exekution 
— Vertheilung der Kaufgelder ꝛc. ꝛc. ; 

3) Vom Wechſel und der Anweifung. 5 

4) Konkursordnung mit den neueſten Abänderungen. 

Nebſt einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 

Klagen aus Darlehns- und Leibg-fchäften, zu Vollmachten, Executions⸗ 

Anträgen, Ueberweiſungs⸗ und Eintragungs⸗Geſuchen ꝛc ꝛc. — Ferner 

e zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 
onkurſe. 

(Preis 15 Sgr. — Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 

Die practiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz 
die nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
des Geſchäfts zanges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſtſtändig 
die Sache einzuleiten und durchzuführen iſt — haben demſelben bereits 
einen Abſatz von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren 
verſchafft. 


* 1 — 
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WMieſer's Kaſſerhans 
wird heute den 17. d. Mis. wieder 
vollſtändig neu renovirt eröffnet und 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
Thorn's eine gute Taſſe Kaffee und 
friſche Räderkuchen ꝛc. ꝛc. 


Mewer Selfenkeller- 
ier 
aber — fein! 


im alleinigen Depot von 
Thorn Carl Spiller. 


Stockfiſche 
feblt D. A. Guksch. 
Elbinger Neunaugen, 
Ger. Silberlachs, 
Ger. Aal, 

Kieler Bücklinge, 
Kieler Sprotten 


empfing und empfüchlt 


Friedrich Schulz. 
Nouveautes 


in Herren-Anzügen in großer Auswahl 
SR nach neueſtem Schnitt 
be 


empfiehlt 


Chebrüder Danziger. 
Central-Expedition 
für 


Zeitungs-Annoncen 
hieſigen und itte Zeitungen 
von 


Waren, A. Retemeyer, “ts. 
vereideter Sachverſtändiger für Zeitungs. und 
Ankündigungs⸗Sachen beim Königl. Stadtgericht. 

Berlin, Gertraudtenſtr. 18. 
Correſpondenz. — Referate aller Art. 
Uebersetzung der Inserate 
in alle Landessprachen. 
Beitungs-Verzeihnife und Carif ſowie vorläufige 
Koſlen-Anſchläge gratis und franco. 


Geraͤncherter Lachs, 
Kieler Sprolten 


bei A. Mazurkiewiez. 


Der große Ausverkauf 
im Hauſe des Herrn Taxrey wird zu 
noch um 25 pCt. ermäßigten Preiſen 
fortgeſetzt. 

Umzugshalber verkaufe gegen ſogleiche 
Zahlung 1 Repoſitorium, 1 Sopha, 
1 Kronleuchter und diverſe Tiſche. 

Thomas. 
Neuſtadt. Junkergaſſe 251. 


Ein junges Mädchen aus anſtändireg 
Familie ſucht Stellung zur Unterſtützung 
der Hausfrau. Auf Gehalt wird we⸗ 
niger, als auf gute Behandlung geſeben. 

Gefällige Offerten werden unter BT. 
100 Post restante Thorn erbeten 

Ein Lehrling, der Luſt hat die Väcke⸗ 
rei zu erleernen, kann ſich melden bei 

August Schluroff, Bädermftr. 
St. Annenſtr. 189. 

Ein Schäfer, der fein Fach gut 
verſteht und gute Führung aufweiſe; 
kann, ſucht ſofort oder zum 1. April 
Stelle. 
in Sirakowo bei Schönſee. 


Stellenſachende aller Branchen 


werden plaeirt. 
Burau „Grmania“, Breslau, Reuter⸗ 
ſcheſtroße 52. 


Kein übler Geruch von Schweiss mehr! Keine Kleider mehr hin! 


Millionen Menſchen 


heilte das 


Ein Kaffeelöffel voll des Pulvers in die Schuhe geſchüttet, benimmt de 
Eine Meſſerſpitze voll in die Schweißblätter der Achſelhöhle geſtreut, 

das Verderben der Kleidungsſtücke! 
machende Schwitzen der 
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Kein übler Geruch von Schweiss mehr! 


Die Schachtel koſtet 2 fl. und reicht auf 3 Monate, 
Jede Schachtel iſt nur dann echt, wenn diege 
Dr. Oscar Bernar verſehen, welcher nicht gedruckt, ſondern geſchrieben iſt. 


Kein übler Geruch von Schweiss mehr! Keine Kleider mehr hin! 


Anosmin-Juß pulver 


von übelriehenden Schweißen und hat bei ihnen das übermäßige kraukmachende Schwitzen verhindert. 
n üblen Geruch des Schweißes an den Füßen! 
regelt wunderbar den Schweiß und verhütet 
Ein paar Stäubchen in die Handſchuhe, verbindern das gefährliche und krank- 
ände! Wie neu belebt fühlt ſich der Menſch nach Anwendung des Anosmin⸗Fußpulvers! 
Er kann unter die Menſchen geben, denen er durch den üblen Geruch des Schweißes früher nicht nahe kommen konnte; 
er fühlt ſich ganz kräftig, weil der ranzige Schweiß die Säfte verdirbt! 
Die „Allgemeine Wiener medieiniſche Zeitung! ſchreibt über dieſes wunderbare Pulver: 

Die Thätigkeit der kranken Schweißdrüſen wird durch das Dr. Oscar Bernar'ſche Anosmin raſch und ſicher 
eregelt, und ſelbſt die abundanten Schweiße in cachectiſchen Krankheiten und namentlich in der Tuberculo 
durch das Anosmin eingeſchränkt, wenn man in die Achſelhöblen, und überhaurt auf jenen Körperſtellen, wo der 
Schweiß am meiſten vortritt, das Pulver ſtreut oder verreibt. Iſt es ja oft nur der abundante Schweiß, welcher 
den raschen Collapſus zur Folge bat, und wie viel wurde ſchon angewendet, um dieſes eben fo gefahrvolle als läſtige 
Symptom bei den Kranken zum Schweigen zu bringen, es iſt in der That lohnend, das Anosmin zu verſuchen, welches 
neben Adſtringentien einen nicht analyſirten balſamiſchen Pflanzenextract von belebender Natur enthält. 


Anosmin-Fußpulber iſt in allen Apotheken zu haben. Das Haupt⸗Depot in Wien: Bellariaſtraße Nr. 10, 
3. Stod; ferner Apotheker Weiß zum Mohren“, Stadt, Tuchlauben, Moll's Apotheke, Tuchlauben Pleban, Apo⸗ 
theke, Stefansplatz, Neuſtein's Apotheke „zum heil. Leopold“, Stadt, Plankengaſſe, „zum Bären-Apotheke“ am Luger. 


ſie mit dem Siegel 0. B. und dem eigenhändigen Namenszuge des 


ſe werden 


lauen ssteadog uo fonzep dorqn ure 


Per Adr. Schäfer Lubenau 


Zur Vertretung der Holzhändler und Spediteure in Thorn und an der 
Brahemündung (Uſchke) werden 2 cautionsfähige, mit dem Holzgeſchäfte vertraute 


Aufſeher 
anzuſtellen beapfichtigt. 


Qualificirte Bewerber wollen ihre ſchriftlichen Meldungen bei dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 20. d. Mts. einreichen. 
Das Comite 
zur Wahrung der Intereſſen des Flößerei-Betriebes für Weichſel, Brahe und 
Bromberger Canal. > 
S. Friedländer. i 
(Firma: L. Rotbenburg Söhne in Bromberg.) 


50 pCt. Erſparniß. 


Acht Amerikan. Kaffeeſchrot 


von Dommerich & Co. in Magdeburg. 


Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fadeik fit Jahren in 
großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich dort in 
Folge feiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es 
die billigern Sorten des indiſchen Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere 
Qualitäten einen höchſt angenehmen Zuſatz bildet. 

Der Preis des Originalpackets à 20 Neuloth iſt 2 Sgr. 
Zu haben in den Depots folgender Herren: 
Thorn bei J. G. Adolph. Labiſchin bei Mos. Abrahamsohn. 
do. „ Jos Wollenberg. Inowraelaw bei L. Handtke. 
Barcin bei B. Abrahamsohn. Pakosc bei Raphael Schmul, 
do. B. Rothmann. Schubin bei Moritz Pelz. 


Zuin bei A. Schilling 
f 
2 
8 


LEITUNGS-ANNONGEN-BÄBEDITION 


von 


HAACK & RABEHL 
BERLIN W. BERLIN W. 


HAMBURG. 68. Friedrichs-Str. 68. STETTIN. 
emp*ebten ſich zur Beforgung von Jnſeraten für alle Zeitungen, Fach- 
ſchriften, illuſtr. Blätter, Coursbücher ꝛc. und berechnen nur Original- 
Preiſe. 
eee 


Dr. de Jong's 


hellbrauner Dorſch-Leberthran, 


ausſchließlich für den mediciniſchen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
gutem Geſchmack und leichter Verdaulichkeit, vermöge ſeines überwiegenden Ge⸗ 
halts an heilkräftigen Beſtandtheilen zuverläſſig in ſeinen Wirkungen, mit 
Rückſicht auf ſeine äßmäßig kleinen Duantıäten zu erzielenden 
Hetlerfolge billig rweninitmge ndung. — Brochüren gratis. — Verkauf in 
Originalflaſden. — deAlnlt a für Berlin bei W. Caspari, Apotheker, 
Königsſtraße 51. Niederlave 
Haupt-Depot für Deutſchland und die Schweiz 
J. W. Becker in Emmerich am Rhein. 


llöchst wichtig! 


Soeben erſchien in der G. Grote'ſchen Verlagsbuchhandlung in @ 
Berlin und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in Thorn bei Ernst 
Lambeck: 


Shakeſpeare's 
dramatiſche Werke. 


Ueberſetzt von Schlegel und Tieck. 


* 7 2 5 
Erſte illuſtrirte (Grote ſche) Ausgabe 
mit circa 650 Illuſtrationen. 
In 45 Lieferungen à 5 Sgr. = 18 Kr. th. = 70 Centimes. 
Kein Autor eignet ſich fo für die Illuſtration und keines Autor's 
Werke werden fo allgemein ſchon ſeit langer Z uit in einer guten illuſttir⸗ 
ten Ausgabe erwartet als die Shakeſpeare's. 
ö In keinem Hauſe 
darf dies Werk fehlen, weshalb um ſchleunige Subſkription darauf drin⸗ 
gend gebeten wird. 


7 


Das Bureau der internationalen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Bremen 


ſucht für den Vertrieb der Looſe zu der mit der Ausſtellung verbundenen 
großen Verlooſung ſolide Agenten. Bedingungen und Proſpecte werden 
auf Verlangen franco überſandt. Der Vertrieb der Looſe iſt von ſämmt⸗ 
lichen R-gierungen des deutſchen Reichs geſtattet. 
r Heute den 17. März 
SC Abends 6 Uhr recht gute 
N friſche Leber, Fleiſch⸗ u 
Grützwurſt bei Gehrmann. 
Ich warne Jedermann, Niemandem 
auf meinen Namen etwas zu borgen, 
da ich für Nichts aufkomme. 
Ww. Emilie Schnegass. 
Der Uhrmacher-Laden 
in meinem Haufe iſt fofort zu vei⸗ 


Wer an Trägheit des Unter- 
leibes, ſchlechter Verdauung 
und Schwäche leidet, empfehle 
ich den Hrn. Apoth. Deibert in 
Frankfurt a. M., alte Rothhofſtr. 
Nr. 2. 


— 


— —— u u nn ——————————————— 


Suſanne Hilgert 
aus Stuttgart. 


Ein Sohn otdentlicher Eltern 


miethen. C. A Guksch. kann als Lehrling bei mir eintreten, 
Verloren! ne 


1 Bilam-Belzkragen iſt von der 
Neuſtadt durch die Baderſtraße nach den 
Copernieusſtraße am een ee 
gegangen. Abzugeben gegen Belohnung ju 
bei C. A. Guksch. 1 


Copernicusſtraße 170 find 2 Berliner 
Drehrollen zu ver kaufen. 

nger Mann findet Logis bei 
Ehlert, Marienſtr. 286, 1 Tr. 
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